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Riesige Verluste dev Sowjets
Zn der Zeit vom «. Januar bis 20. Februar 56808 Gefangene — 980 Panzer und 1789 Geschützeerbeutet oder vernichtet — 8170 Fahrzeuge oller Art, 59 Lokomotiven und 43 Eisenbahnzüge zerstört1189 Fluuzeuqe verlor die Sowjetluftwaffe

DNB Berlin,  22 . FeSr . Dem DNV wird vom Oberkom¬mando der Wehrmacht mitgeterlt:
Seit Einbruch des Winterwetters und der damit zusammen¬

hängenden Einstellung der deutschen Angrifssoperationen habendie Bolschewisten ohne Rücksicht auf Menschen- und Material-»erluste versucht, unsere Front im Osten durch fortgesetzte Mas-fenengrisse zum Einsturz zu bringen . Trotz ungeheurer Vlut-epser ist die Absicht mißlungen . An der unbeugsamen Härteder deutschen Truppen und der hervorragende « Zusammenarbeit
der Verbände des Heeres und der Luftwaffe scheiterten zahl¬reiche Angriffe des Feindes vor unsere» planmäßig bezogene«
Winterstellnngen . Wo aber der Gegner infolge der langgestreck¬ten Frontabschnitte örtliche Einbrüche erziele» konnte, hat esdie deutsche Führung immer wieder verstanden » durch entschlos¬senen Gegenangriff das Gesetz des Handelns an sich zu reißen»nd dem Feind vernichtende Schläge zuzufüge«.

Vom 1. Januar bis 20. Februar 1942 wurden an der Ostfront
58 898 Gefangene eingebracht.

Die blutigen Verluste  des Feindes betrage » ein Viel¬faches dieser Eefangenenzahl.
Während der gleichen Zeit wurden 96V Panzer und 1789 Ge¬

schütze erbeutet oder vernichtet.
Zahlreiche weitere Panzer und Geschütze wurden durch Luft¬angriffe hinter der feindlichen Front zerstört.
Die Luftwaffe vernichtete in der Zeit vom 1. Januar bis20. Februar 1942: 8170 Fahrzeuge aller Art , 59 Lokomotive».43 Eiseubahnzüge.
Zahlreiche EiscnVahnstreckender Sowjets wurden durch plan¬mäßige Bombenangriffe unterbrochen.
Die Sowjetluftwaffe  verlor in der gleichen Zent899 Flugzeuge in Luftkümpfen,

159 Flugzeuge durch Flakartillerie «nd
331 Flugzeuge durch Zerstörung am Boden.

Diesem Verlust von 1189 feindlichen Flugzeugen steht ein
Verlust von 127 deutschen Flugzeugen gegenüber.

Die AbwehrkLmpfe im Osten

8 eschlossen « nd vernichtet sowie starke Teile einerweiteren Armee zerschlagen. Dabei verlor der Feind rund5988 Gefangene. 27 888 Tote, 187 Panzer. 815 Geschütze,1158 Granatwerfer und Maschinengewehre sowie zahlreichesanderes Kriegsmaterial . Gleichzeitig hat diese Armee «n-unterbrochene schwerste Entlastungsangriffe - es Feindesabgewiefen und auch hierbei dem Gegner große VerlusteLuzefügt.
In Len übrige» Abschnitten der Ostfront fügte» Ver¬bände des Heeres» unterstützt durch starke Kräfte - er Luft¬waffe. den Sowjets bei ihre» erfolzkofen Angriffenschwere Verluste zu.
Im hohen Norden  belegten SturzkampfflugzeugeTeilstrecken der Murmanbahn mit Bomben schweren Kali¬bers. *
I » Nordafrika  wurden in der östlichen Cyrenarkabritische AufklärungskräftezurückReschlagen.
Auf der Insel Malta  erzielten deutsche Kampfflug¬zeuge Bombentreffer in Truppenunterkünften und Fkug-platzanlagen.
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, versenktenim Atlantik deutsche Unterseeboote  weitere17 Schiffe mit 102 888 VNT. Dadurch erhöht sich der bis¬herige Erfolg unserer Unterseeboote vor der amerikani¬schen Küste auf 88 Schiffe mit insgesamt 532 888 VNT.In Fortsetzung der Operationen im KaribischenMeer  drang eines unserer Unterseeboote in den Golfvon Paria  westlich Trinidad ein und versenkte auf derNeede des britischen Hafens Port of Spar» zwei Schiffe,darunter einen Tanker.
In der Zeit vom 11. bis 28. Februar verlor dis bri-tis ck̂e Lustwaffe 9^ Flugzeuge,  davon 38 über

oem Blincunesr und rn plorsasrrka. Während der gierten
Zeit gingen im Kampf gege« Großbritannien 28 eigen«?Flugzeuge verloren.

Wehrmachlsbericht vom Sonntag
Zahlreiche feindliche Angriffe an der Ostfront abgewehrtLuftwaffe vernichtete allein am gestrigen Tage über Li.-üFahrzeuge der Sowjets — Bombenvolltreffer in Fabrik¬anlage an der englischen Ostkiiste— Spähtruppiiitigkeit inNordafrika— U-Booterfolge ostwärts Sollnm — Auf Maltasechs abgestellte britische Flugzeuge vernichtet — ZweiBritenbomber bei Einflug abgeschofsen

DNB . Aus dem Führerhauptquartier, 22. Febr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Oftfrsnt  wurde« zahlreiche Angriffe des Fein¬des abgewehrt.
Im mittleren Frontabschnitt  vernichtete dieLuftwaffe allein am gestrigen Tage über 2S8 Fahrzeug: desFeindes. Weitere schwere Luftangriffe richteten sichg.cge«Eifenbahnanlagen, Transportzüge, Flugplätze und tz -egieOrtschaften der Sowjets.
An der englischen Ostkiiste  erzielten Kamp jiug-zeuge bei Tage Bombenvolltreffer schweren Kalibers ineiner Fabrikanlage.
In Nordafrika  beiderseitige SpShtr«pptätlg?s:t.

Sturzkampsslugzeuge belegten Schifssziele sowie Bcn'ade-ernrichtungen des Hafens Tobrnk mit Bomben. > egd-flugzerrge griffen motorisierte Kolonnen der Brite .i in:Raum Ain el Eazaia an.
Ostwärts Sollnm  erzielte ein deutschesU Boot - . eiTreffer auf einem Dampfer und einem Zerstörer. i' I.: beiNrrs Azzaz torpedierter Dampfer von 4888 BNT . kent.- «;.Auf Flugplätzen der Insel Malta  vernichteten Kampf-sliegerkräfte durch Bombenwurf sechs abgestellte beitüchcFlugzeuge sowie verschiedene miliiärische Anlagen.Der Feind unternahm in der vergangenen Nacht p'an-lose Störangriffe auf west- und füdwrstdrntfches Gebiet.Zwei britische Bomber wurden abgeschossen.

Schwere feindliche Verluste zur See
vom 15.—21 Februar — „Gefahr für die atlantischen Lebensl 'nien gewaltig gesteigert"New -Aarker Blatt über die Folgen der letzt n KriegsereiqnijseWirkungsvolle Umfassungskämpfe im OstenTäglich verbluten tausende von Bolschewisten— Die winter¬liche Chance des Gegners bald vorbeiBerlin , 21. Febr . Mit einem Nachlassen des bisherigen mge-ivöhnlichen Frostes lebten die Kämpfe an der Ostfront auf deut¬scher Seite wieder auf . Dies kommt nicht nur in sich mehren¬den erfolgreichen örtlichen Angriffshandlungen zum Ausdruck.Fast jeder Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht wies inden letzten Tagen auf wirkungsvolle Umjajsungskämpfeunserer Truppen  hm . An mehreren Stellen , insbesondereim mittleren  Teil der Ostfront , wurden feindliche Kräfte-gruppen von verschiedener Stärke eingeschlosjen, zusammenge¬drängt und vernichtet.

Während bei den Abwehrkämpsen immer nur ein Teil der
bolschewistischen Verluste feststellbar ist, nämlich die Zahl ->erunmittelbar vor den deutschen Linien gefallenen Sowjetarnusten.liegen bei der Vernichtung von eingeschlossenenfeindlichen Ver¬bänden genau Ziffern über Gefangene, Tote und Verwundete>cs Gegners vor . Beide Feststellungen ergänzen sich zur Tat¬sache, daß sich täglich Tausende von Bolschewisten
verbluten,  ohne damit die sowjetische Führung ih . m ange¬strebten Ziel einer Zerschlagung der deutschen Verbände odereines Raumgewinnes von taktischer Bedeutung näher zu orin-gen. Wenn er trotzdem täglich und fast überall mit starken Kräf¬ten angreift , dann in der Erkenntnis , daß die winterlicheEhancebald vorbei  ist , ohne ihm auch nur einen geringenAnichteil des erhofften Erfolges gebracht zu haben.

2n Nordafrika  herrschte in der vergangenen Woche imallgemeinen auf beiden Seiten Ruhe , die nur durch gelegentlichesArtilleriefeuer oder durch systematisch angelegte motorisierte
Spähtruppenunrernehmungen unterbrochen wurde . Das Vor¬
feld der britischen Linien wurde von Heereseinheiten , die briti¬
schen Stellungen und rückwärtigen Verbindungen regelmäßig vonunserer Lustwaffe aufgeklärt . Während im Osten und Südenunsere Soldaten immer am Feind sind, stehen im Westen und
Norden, von den Pyrenäen bis zum Nordrap starke deutsche Ver¬bände in wacher Bereitschaft.

Wehrrrrachlsberichl vom Samstag
BolschewistischeArmee vernichtet— Der neue U-BooterfolgEt«rke Teile einer anderen Armee geschlagen— Hohe Ver¬
loste des Feindes: 27 888 Tote, 5888 Gefangene, 187 Panzer«nd 815 Geschütze— Neuer großer U-Boot-Erfolg vor der
«meritanifchen Küste, 17 Schiffe mit 182 888 BNT . versankt— Britische Aufklärungskrästein Nordafrika zurückgeschla-Ikn. Vom 11. bis 28. Februar 98 britische Flugzeuge ver¬

nichtet
DNV. Ans dem Führerhauptquartier, 21. Febr

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m mittleren Abschnitt  der Ostfront hat dieArmee des Generals der Panzeriruppe Model  in vter-A*chigen harten Kämpfen unter schwierigsten Witterungs-m»hi»ltnisten die Masse einer feindlichen Armee ein-

Berlin,  23 . Febr . Noch ist die Erregung in England überden erfolgreichen Durchbruch der deutschen Flotte durch denKanal nicht abgeebbt . da wurden neue schwere Schläge bekannt,die der englisch-nordamerikanischen Schiffahrt in der Zeit vom15.- 21. Februar erteilt wurden . Bor der nordasrikanischen Küstewurden aus einem britische» Geleitzug heraus 3 Schiffe schwergetroffen . 1 Transporter mit 9900 BRT . sank, während zweiweitere Schiffe schwer beschädigt wurden . Bor Alexandria wurdeei« englischer Flottenverband , bestehen- aus einem Kreuzer unddrei Zerstörern , von einem deutschen U-Boot angegrisfen . Zweifeindliche Einheiten wurden schwer beschädigt. Zwei L utscheU-Boote fügten dem Feind vor Kreta und vor der norwegischenKüste erhebliche Verluste zu. Dazu kommen noch weitere be¬trächtliche Verluste , die die englisch-nordamerikanischc Schiffahrterlitt.

DNB Vigo,  22 . Febr . Die ..New Pork Herald Tribüne " vom16. Febr . nimmt in einem längere « Kommentar in recht pessi¬mistischer Weise zur Kanaldurchsahrt der drei deutsche« Kriegs¬schiffe Stellung und gibt dabei gleizeitig einen Eindruck vonder Wirkung , die dieser deutsche Erfolg in den USA . auslöste.Zn Washington , so schreibt das Blatt erkenne man jetzt nachmonatelangen Rückschläge« an allen Fronten , wie dringend not¬wendig es sei. das, die Verbündeten sofort ihre gesamte Kriegs-strategie überholten und auf neuen Voraussetzungen ausbaue «.Die Ereignisse hätten in der vergangenen Woche dies besondersdeutlich in Erscheinung treten lassen Der Verlust Singapurs be¬deute für die USA ., daß die Verteidigung Australiens und Nie-derländisch-Oftindiens nunmehr im wesentlichen den USA . zurLast salle. Der Erfolg der deutschen Schiffe im Kanal und ihrVorstoß in die Nordsee steigerten gewaltig die Gefahr iür dieLebenslinien im Atlantik . Die Verstärkung die die deutscheFlotte durch diese drei Kriegsschiffe erhielt , habe aanz bestimmt,fo meint das Blatt weiter , das Stärkeverhältnis der gegneri¬schen Flotte « im Atlantik zu Ungunsten der Engländer undAmerikaner verändert.

Der neue U-Boot-Erfo?g
Unsere U-Bcoie Haber in Arlantischen Ozean n '-.rr-genWacken mcb: als eine halbe Million VNT . versenkt. Am 24 Ta-nuar kam die erste Sondermeldung vom Austreten unserer U-Boote vor der USA Küste. Am Samstag wurde die Versen¬kung vo.r wiederum 17 Schiffen mit 102 000 BRT . gemeldet,so daß insgesamt 50 Schisse, darunter Tanker , vor der nord-

amerikanischen Küste versenkt wurden . Ein Riesenerfolg!Die Reichweite der U-Boote gestattet die Fahrt zweimal überden Ozean und einen längeren Aufenlkalt im dortigen Opera¬
tionsgebiet . Vom Kanal bis in das Karibische Meer sind esrund 4000 Seemeilen . USA . und England hatten sich zunächstdamit getröstet, daß hier besondere Einzelleistunzen besonders
konstruierter Boote vorlägen . Inzwischen sind sie belehrt , daßdie Gewässer vor USA . zum normalen Operationsfeld unsererU-Voote geworden sind.

Die Wirkung ist eine direkte und indirekte . Amerika verliertTonnage , und zwar besonders Tankertonnage , die knapp ist.

Darüber hinaus wird USA . gezwungen, See- und Luftftreit-kräfte an der atlantischen Küste für Sicherungszwecke einzusetze«.Damit entfällt die Möglichkeit, größere Steritkräfte auf den
pazifischen Kriegsschauplatz zu schicken. Also unterstützen deutscheUnterseeboote vor Neuyork den Kampf der Japaner.

Die deutschen U-Boote haben schon durch pausenlosen Handels¬krieg seit 1939 eine der Hauptvoraussetzungen für den japani¬schen Siegeszug geschaffen. Ueber 15 Millionen BNT . Schiffs-raumes liegen auf dem Meeresgrund . Schiffsraum für militii
rische Zwecke kann nur noch freigemacht werden durch Einschrän¬kung der Versorgungsschiffahrt . Aber nur ein Teil unsererU-Voote operiert jenseits des Ozeans . Andere stehen an denbritischen Versor -nmgslinien , ferner im nördlichen Eismeer undim Mittekmeer . Die U-Bootmaffe bestreicht also den ausgedebn-tcsten Kriegsschauplatz und übertrifft in ihrer Reichweite alle
anderen Massen, und die Rückwirkungen ihrer Tätigkeit erstrei¬ken sich letzten Endes auf alle Gebiete der Kriegführung . Kom¬
mandanten und Besatzungen leisten Außerordentliches , zumalwenn man bedenkt, daß es für die U Vootwaffe seit Septemberkeine einzige Einsatzpause gegeben hat.
Spaniens Presse z« den Erfolgen vor der amerikanischen

Küste
Madrid , 22. Febr . „Jnformacciones " schreibt: Die Wirksam¬keit der deutschen U-Boote  grenzt ans Unglaubliche . Das

Karibische Meer , in dem die Briten und Nordamerikaner sich
unangreifbar fühlten , ist heute der Tummelplatz der Deutschengeworden , die mit einer unübertrefflichen Systematik dem Geg¬ner entscheidende Schläge beibringen . Die Taten der deutschenU-Voote finden die Bewunderung der ganzen Welt . Die Zei¬tungen „Pueblo " und „Madrid " heben besonders hervor , daßdie Vcisenkung der über 500 000 BRT . vor der amerikanischenKüste erfolgte , also in dem Gebiet, das Roosevelt als sein ur¬eigenstes gepachtet zu haben glaubte.

und Südamerika stark eingeschränkt werden müsse wiever einigen Tagen angekiindigt wurde.
Frau Roosevelt. Wie Associated Preß meldet, ist Frau Rooje-vclt von ihrem Posten als stellvertretender Direktor des Amtes»ur zivile Verteidigung zurückgetreten Direktor James Landis

-mhm ihre» Rücktritt an und sprach ihr seine Anerkennung s-:,-,hre ..Weitsicht und Energie " ans . 2n ihrem Nücktrittsgesuchbezog sich die Gattin des Präsidenten auf die Kritik , die man anihr geübt hat und erklärte , sie wünsche nicht, daß die Kritikum Amt iür zivile Aerteidigung weiter anhalte.
Kanadische Korvette untergegangen . Die kanadische Regierungmuß den Verlust der kanadischen Korvette „Spikenard " bekannt¬geben. Von der aus 60 Mann bestehenden Besatzung sind 57 e»trunken . Der Verlust des Schiffes, das im Eeleitdieust stand,sei, wie die kanadische Regierung lakonisch mitteilt . auf Feind-ernwirkuna auriickzuWren.
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Zlalienifche Wehrmachtsbeeich-e
Englische AufklLrungstruppen in der Cyrenaika zurückge¬

schlagen — FrindUchrs U-Boot gerammt und versenkt
DNV . Nom , LI . Febr . Der italienische Wehrmachtbericht rom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Feindliche Aufklärungstruppen wurden von unseren vorge-

»chobenen Abteilungen südlich und südöstlich von Tm -mi und
Mcchili im Gegenangriff zurückgeschlagen.

Infolge sehr schlechter Witterungsverhnltnisse war auch am
gestrigen Tage der Einsatz der Luftwaffe beschränkt . Unsere
Flugzeuge führtsü Stöcungsaktionen auf die feindlichen Nach-
ichiiblinien durch.

Eine beschränkte Anzahl von Bomben , die von feindlichen ein-
-eln angreifenden Flugzeugen bei Zuara und Homs abgeworse -
wurden , verursachten keine Schäden.

Eines unserer Unterseeboote ist nicht zu keinem Stützpunkt
miriickgekehrt . Meldungen des Feindes zufolge wurde ein graste,
Teil der Besatzung gefangen genommen und nach Gibraltar ge¬
bracht.

Das unter dem Befehl von Kapitänleutnant Lansranc » Lan-
fcanchi stehende Torpedoboot „Sagittario " rammte und ver¬
wirkte in wenigen Sekunden ein feindliches U-Boot.

Italienischer Zerstörer versenite britisches U-Boot
DNB . Rom , 22. Febr . Der italienische Wehrniachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
In der Cyrenaika  normale Spählrupptätigkeit.
Die Wilterungsverhältnisse . die sich etwas gebessert haben,

gestatteten eine mastige Wiederaufnahme der Luftaktionen.

Die Luftwaffen der Achsenmächte haben feindliche Hafenan¬
lagen und Nachschublinien wirkungsvoll bombardiert und auch
befestigte Anlagen und Flugplätze auf der Insel Malta  mit
gutem Erfolg angegriffen . Einige feindliche Flugzeuge wurden
am Boden zerstört.

Im Verlauf einer Jagd auf britische U - Boote,  die
von unseren Flotteneinheiien ausgeführt wurde , hat der Zer¬
störer „Circe " unter dem Kommando von Korvettenkapitän
Stefano Palmas eine feindliche Einheit gezwungen , rn be¬
schädigtem Zustande an die Oberfläche aufzusteigen und hat sie
mit Artiellriefeuer versenkt , nachdem vorher noch 23 Mann der
Besatzung gerettet werden konnten.

Heldenhafter Einsatz im Osten
DNV Lrrlin , 22. Febr . Verschiedene feindliche Vorstöße an

«er Leningrader Front  am 20. Februar wurden von
den deutschen Truppen unter blutigen Verlusten für die Sow¬
jets abgewiesen . An der übrigen Front vor Leningrad nahm
der Tag einen ruhigen Verlauf.

An der standhaften Abwehr der deutschen Truppen scheiterten
auch am 20. Februar wiederholte heftige Angriffe der Bolsche¬
wisten im nördlichen Frontabschnitt.  Seit Wochen
versuchte der Feind an einer bestimmten Stelle dieses Frontteils
die deutschen Stellungen zu durchbrechen . Dabei setzten die Bol¬
schewisten schwere und schwerste Panzer  ein , die von
den deutschen Sturmgeschützen in ein heftiges Feuergefecht ver¬
wickelt wurden . Im Verlaufe dieses Gefechtes schosse» deutsche
Sturmgeschütze sieben feindliche Panzer ab , darunter mehrere
62-Tonner . Im Gegenstoß wurde die im Schutze der Panzer
vorgehende bolschewistische Infanterie zurückgeschlagen . An einer
anderen Stelle des gleichen Frontabschnittes wurde ebenfalls ein
bolschewistischer Panzerangriff abgewiesen . Eine deutsche Siurm-
geschützbatterie , die sich diesem feindlichen Panzerangriff ent-
gegenwarf , erzielte dabei ihren IS . und 16. Panzerabschutz von
vier Wochen.

Auch im Süden der Ostfront  ließ die bolschewistische
Führung neu herangesührte oder mit Ersatz frisch aufgestellte
Divisionen in der ersten Februarhälfte Tag um Tag die deut¬
schen Stellungen anzreifen . Obwohl diese Angriffe an dem
zähen und entschlossenen Widerstand immer wieder zusammen¬
brachen . Dort , wo die Bolschewisten vorübergehend in die deut¬
schen Linien eindringen konnten , wurden sie jedesmal nach kur¬
zer Zeit im Gegenangriff in und teilweise sogar über ihre Aus¬
gangsstellungen hinaus zuriickoetrieben.

Angriffe der deutschen Luftwaffe  richtete » sich am
21. Februar an der Ostfront in besonders starkem Maße gegen
Nachschubwege und Verkehrsknotenpunkte im rückwärtigen
Feindgebiet . Im Donezbecken wurden mehrere Bahnhöfe getrof¬
fen und insgesamt fünf Züge vernichtet . Auch im mittleren und
im nördlichen Frontabschnitt erzielten deutsche Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge mit Bomben aller Kaliber bedeutende Zer¬
störungen in Bahnhofsanlagen . Die Murin anbahn  wurde
erneut an verschiedenen Punkten unterbrochen . Unsere Sturz¬
kampfflugzeuge trafen einen Bahnhof und abgestellte Züge mit
schweren Bomben . Fünf Wagen mit Munition für die sowje¬
tischen Stellungen im hohen Norden explodierten und mehrere
Bahnhofsgebäude blieben nach den Stukaangrissen in Trüm¬
mern liegen.

Neue Ritterkreuzträger
(DNV .) Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬

habers der Luftwaffe . Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Heinrich Schweickardt,
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader . Er wurde 1914
in Heidelberg geboren , hat sich als der älteste Staffelkapitän
seiner Sturzkampfgruppe bereits in den Kämpfen gegen Men.
Frankreich und England hervorragende Verdienste erworben . 2m
Ostseldzug hat er durch Vernichtung feindlicher Flugzeuge . Pan¬
zer , Marschkolonnen und Transportznae dem Gegner großen
Schaden zugefügt und seit Beginn der Abwehrkämpfe im Osten
durch kühne Angriffe den Verbänden des Heeres wertvolle Hilfe
bei der Abwehr feindlicher Durchbruchsversuche geleistet.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Oberst Paul Danhauser,  Kommandeur eines Infanterie
Regiments , Oberstleutnant Wolfgang Thomale,  Kommandeur
eines Panzer -Regiments.

Oberst Paul Danhauser hatte mit seinem Regiment an den
Brennpunkten des Kampfes gegen die Sowjets vor Smolensk,
Wjasma , am Dnjepr und in den schweren Abwehrkämpfen von
Kalinin bereits Hervorragendes geleistet . Seinem besonderen
Schneid und seiner ungewöhnlichen Entschluß - und Tatkraft war
es Mitte Januar zu verdanken , daß sich eine zunächst höchst kri¬
tische Lage zu einem ausschlaggebenden Erfolg für die Geiamt¬
lage wandelte . Durch sein Vorbild riß er nicht nur seine tapfe¬
ren Jnsanteristen , sondern auch alle erreichbaren Tröste , Bau¬
einheiten und Angehörigen von Stäben zu heldenmütigem Ein¬
satz mit vor . durch den der Durchbruchsoersuch der Sowjets ver¬
eitelt und eine wichtige Bahnlinie durch Abriegelung gesichert
wurde.

Oberstleutnant Wolfgang Thomale hat sich im Kampf gegen
die Sowjets immer wieder durch höchsten persönlichen Mut und
größte Umsicht ausgezeichnet . So wurde ihm zu Beginn des Ost-
feldzuoes des EK . 1. Klasse und am 3. Dezember 1941 das
Deutsche Kreuz in Gold verliehen . In vorbildlicher Zusammen¬
arbeit mit einem Infanterie -Regiment bahnte er sich trotz .tar-

Ragolder Tagblatt »Der Gesellschafter"
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(Michatz -Atlantic . Kartendienst Zander , M .)

Der Vormarsch der Japaner auf Rangun

ker Verminung und mehrfacher schwerer ferngezündeter Spren¬
gungen mit seinen Panzern den Weg tief in den Rücken des
Feindes zu einem stark befestigten und von sowjetischer Insan - ,
terie mit Panzern zäh verteidigten Stützpunkt . Oberstleutnant
Thomale stieß — selbst in einem der vordersten Panzer stehend
— gegen diese Schlüsselstellung der Sowjets vor , die nach ein-
stündigem heißen Kampf genommen wurde.

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : Oberst Friedrich Wiese,  Kommandeur eines Infan¬
terieregiments ; Major Günther Pape,  Kommandeur eines
Kradschützen -Bataillons ; Obereutnant Ferinand Pampus,
Kompaniechef in einem Jnjpnterie -Negiment.

Das R " des aus Nordhastedt (Süddithmarschen ) gebo-
borenen Oberst Friedrich Wiese  hat sich in besonderem Maße
Anfang Januar durch hervorragende Angriffs - und Abwehr¬
erfolge ausgezeichnet . Durch sein Vorbild riß er die Truppe zu
einer derartig hervorragen . cn Tavieikeiislat mit , daß das Re¬
giment und die unterstellten Hiliswasfen aus der feindlichen
Umklammerung befreit und dem Feind schwerste Verluste zuge-
sügt wurden.

Der in Düsseldorf geborene Major Günther Pape  erhielt
wegen seiner hervorragenden Tapferkeit bereits im Polenfeld¬
zug das EK . 2 und im Westeinsatz das EK . 1. Ende Januar d. I-
stürmte er an der Spitze einer Kampfgruppe aus eigenem Ent¬
schluß eine Ortschaft mit dem Erfolg , daß dort eine sowjetische
Kavalleriedivision unter schweren Verlusten zersprengt und der
Divisionskommandeur gefangen genommen wurde . Am 30. Ja¬
nuar gelang es Major Pape , mit seinen Kradschützen ebenfalls
blitzschnell eine von den Sowjets stark besetzte Ortschaft zu neh¬
men und damit eine bedeutungsvolle Entscheidung herbeizu-
fiihren.

Der in Waldbröl (Bezirk Köln ) geborene Oberleutnant Ferdi¬
nand Pampus  erhielt im Polenfeldzug das EK . 2 und im
Oktober 1941 das EK . 1. In den ersten Februariagcn vertei¬
digte er hartnäckig und erfolgreich einen wichtigen Stützpunkt
unserer Abwehrfront gegen einen an Zahl weit überlegenen
Gegner . Seiner Tapferkeit und seinem Vorhild ist es zu danken,
daß ein großangelegter Durchbruchsversuch der Sowjets völlig
vereitelt wurde.

Das Deutsche Kreuz in Gold für einen spanischen
Jagdflieger

Mit dem Deutschen Kreuz in Gold wurde vom Führer der
Major Angel Salas , Staffelkapitän einer an der Ostfront ein¬
gesetzten spanischen Jagdstaffel , ausgezeichnet . An der Front von
Moskau hat Major Salas als hervorragender Staffelkapitän
besonders in wiederholten schneidigen Tiefangriffen auf bolsche¬
wistische Kolonnen , dem Feind schwerste Verluste zugefügt . In
m .hr als 70 Feindflügen führte er als Staffelkapitän eine
Männer , von entschlossenem und immer bereitem Kampfgeist be¬
seelt , gegen den bolschewistischen Feind , wobei er selbst sechs Luii-
siege errang.

Der japanische Vormarsch
Tokio , 22. Febr . (Oad)  Flugzeuge der japanischen Marine

führten am 18. Februar einen Massenaagriff auf Su-
rabaya (Java ) durch , wobei 13 USA -Maschinen abgeschossen
wurden.

Bei Operationen in den Gewässern Sumatras kaperten Ma¬
rineeinheiten einen englischen U-Bootjäger sowie ein Minen¬
räumboot . Je ein englisches und ein holländisches Handelsschiff
wurden aufgebracht . Ein feindlicher Marinefluzzeugtender
wurde versenkt.

Zwei niederländisch - indische Zerstörer  wurden
nach Mitteilung des Hauptquartiers der kaiserlich -japanischen
Marine bei einm  Angriff von zwei japanischen Zerstörern auf
ein niederländisch - indisches Geschwader  in der
Lombok -Straße (zwischen der Insel Bali und der Insel Lombok)
versenkt.  Ein weiterer niederländischer Zerstörer wurde
schwer beschädigt . Der japanische Angriff erfolgte in der Nacht
zum Samstag . Das niederländisch -indische Geschwader bestand
aus drei Kreuzern un8 drei Zerstörern.

Javanische Truppen besetzten Dom - i zufolge obne Widerstand
die Insel Bin lang.  Die Insel Bindung , die 46 Kilometer
südostwärts von Schonanko (Singapur ) jenseits der Straße von
Singapur liegt , ist die Hauptiniel des Niouw -A - chipels . Diese
Inselgruppe gehört zu Niederländjsth -Ostindien . Tandjung Pi-
nnng ist die Hauptstadt der Insel Vintang und zugleich auch die
der Nesidenllchakt Riouw , die außer dem Ni - nw -Archipsl auch
den Lingga -Arcknpel und einen Teil von Sumatra um ' aßt.
Honpterzeugnis der Riouw -Jnfeln sind Zinn , Erdöl und Pfeffer.

Domei meldet die vollständige Besetzung der großen Oel-
felder westlich von Val ew bang (Südd -matra ) durch
die dort gelandeten japanisch -» F - ll ' chirm -ä ' er . Dieselb -n Fall¬
schirmjäger haben ferner die Verbindung mit den am Flugvlatz
Palembang gelandeten Fall ' chirmtrnpprn berg -st llt . Die Oel-
onlagcn seien von den abeiebenden niederländisch -indischen
Truppen in Brand gesetzt worden.

Das Kaiserliche Hauptquartier gibt ein - Zusammenfas¬
sung des siebentägigen japanischen Feldzuges,
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der mit der vollständigen Besetzung Singapurs am 16. Februar
endete . In der Verlautbarung , in der einleitend fest-bestellt wird
daß die japanischen Sireitkräfte me '-r als 73 00!) Mann briti¬
scher Truvpen gefangen nahmen , wird die von den Japanern
gemachte Beute wie folgt aufoe ä ^lt : 300 Geschütze aller Art
bis zum schwersten Kaliber , 2000 Maschinengewehre , 50 00» Ge¬
wehre , 200 Panzer und Vanzerwagen , 10 000 Kraftwagen aller
Art , 200 Motorräder , 1 Dampfer von 10 000 VNT, , drei Tan¬
ker von je 5000 BNT ., viele andere klein - Schiffe und riesige
Mengen Kriegsmaterial und Miirntion , Es wurde ferner be-
lanntgegeben , daß die Gesamtmbl der britischen Gefan¬
genen  8000 Verwundete umfaßt , die sich ietzt in ärztlicher
Pflege befinden , lieber die javanischen Verluste sn- t das Eom-
muniqus , daß ungefähr 3000 japanische Truppen seit der Lan¬
dung auf der Insel getötet oder verletzt wurden.

IlnAr den in Singapur in Gefangenschaft gero e„ en 28 Höhe - ,
ren britischen Offizieren  befinden sich dem japani-
kchen Heeresbericht zufolge u . a . folgende : General Percival,
Oberkommandierender der Streitkräite in Mal - ya und Sin -a-
pur , Generalleutnant Heeth , Kommandeur der 11. Division , Ge¬
neralmajor Smith , Kommandeur der 18. Dimsi - n , General¬
major Kaaga » , Kommandeur der 8. a ' isiroüO - n Division , «nd
Gmeralma ' or Eimsons , K - mmand ' ur der l . Division.

Das thailändische Oberkommando anb foioendes Eommuni-
quL aus : „Indische Trupp -» überschreiten häufig die G
Norden T ailaiOs mit voller Ausrufung , » m sich den thai¬
ländische » S t r e i t k r ä * l > n zu crasbcu.

Zur Sundastraße vorgestoße»
Verbindung zwischen Sumatra und Java unterbrachen
Tokio , 22 . Febr . (Oad .) Das japanische Nachrichtenbüro Lo-

mci meldet , daß jetzt eine vollständige Unterbrechung der hol¬
ländischen Verbindung zwischen Java und Sumatra von den
japanischen Streitkraften erreicht wurde , nachdem japanische
Verbünde , die am Samstag von Palemberg auf Sumatra nach
Süden vorstießen und einen wichtigen Eiienbabnpunkt in der
Nä '-e v -n Telok -Vefong an der Sundastraße besetzten.

Die Sundastraße ist die Meeresstraße von nur 22 Kilometer
Vielte , die zwischen Sumatra und Java liegt und d--n Indischen
Ozean mit der Java -See verbindet . Ganz in der NcUs liegt der
! . ra ?c? an , der feuerspeiende Berg , über dessen Ausbrüche au»
i .c der deutschen Presse mehrfach berichtet wurde.

Neuer Beweis für Moskaus Verrat
DNV Madrid , 22. Febr .̂ Entgegcn den Versuch :» R - ofev- Ks

vor der Entfesselung seines Krieges in Tat und Wort den An¬
gegriffenen und B -d-rohtrn zu spielen , erllärr heute der USA-
Staobssekretär A . Berle bei einer Rede in Iowa unumwunden:
Als Großbritannien in den Krieg eintrat , gab es in den USA.
viele , die die Meinung vertraten , daß die ' er Krieg sie nichts
on ->in - e. Wir in Washington , so sagte B ' rle , waren aOer n ' cht
dieser Meinung und begannen schon im Jan «ar 1810 eia Neo-
eramm zu verwirklichen , das dahin ging , di - Vereinigten Staa¬
ten nach den Forderungen des modernen Krieges ko re ' ch a ' s
möglich zu rüsten . Wir zöger -n a - ch keinen Auoenbl ' ck, gibt der
Vertrante NoosevK ' s zu, a *s wir Anfang 1911 ( !) gebet «»
wurden , Hilfe an d e Servjetunien zu lcisi -n , de" » n ^ch de»
»ns z>>gegangen - » Mitteilungen war d- r Krieg der Sowjets
gegen Deutschland nur eine Frage der Zeit.

Berle bestätigt mit diesen Ausführungen nicht nur die jahre-
H.M - -N Kriegsvorbereitun - en Roo ' evelts , iorsi ern gibt gleich-

itiig einen neuen Bewc ' s für die ve -eäierifch -» ll -berf - lls-
obsichten Mmkaus , denen Deutschland - i » letzter Minute zuvor-
aKommen ist.

Letzte « atbrUbtev
Fieberhafte kommunistische Wühlarbeit in Schweden

DNV . Stockholm,  22 . Febr . Wie Stockholmer Zeitungen
melden , find offenbar als Reaktion auf die wüste Agitation
des Sch . ittmachers Cripps in London — die schwedischen Kom¬
munisten aktiver denn je. Mit einem bislana kaum beachtete»
Eifer brandmarken schwedische Blätter diese Agitation und hebe»
hervor , daß sie ans die Absicht ansgerichtet sei, Schwede « an
Moskau ausznliefer « .

So wird der Brief eines früheren Kommunisten veröffentlicht,
in dem unumwunden ausgesprochen ist. » daß die Bolschewisten
mit Schwede » Schluß mache« wollten . Wörtlich heißt es hier:
„Nach de» Lehren Stalins solle« wir Schweden kein Vaterland
besitzen. Es wird von uns der Anschiß an die Sowjetunion
verlangt , wo « ns dann im Bestände der Sowjetunion angeblich
die Möglichkeit geböte » werde » soll, nationale Kultur r» ent¬
wickeln". Der Briesschreiber macht darauf aufmerksam , daß
Fab . iken in die Luft gesprengt werden sollen und auch andere
Attentate vorbereitet werden . Unter Hinweis auf etwaige Ab¬
lenkungsoperationen der Engländer am Eismeer , machen die
Zeitungen darauf anfmerksam . daß die britisch-sowjetische Krieg-
sührung diese Unruhe » benutzen könnte , eine bolschewistische In¬
vasion in Schwede » z« ermöglichen.

Wavell übt Kritik an seinen Auftraggebern

DNV . Tokio.  28 . Febr . (Ostafiendienst des DNB .) „Japan
Times and Advertiser " behandelt in ihrem Leitartikel vo« Ge-
neral Wavell kürzlich aeiibte Kritik an drn Regierungen in Lon¬
don « nd Washington . Sie weist daraus hin , daß diese Kritik ei»
bezeichnendes Licht auf die Uneinigkeit und Verwirrung wirft,
die in de« feindlichen Reihen bestehen.

Die „Japan Times " bezieht sich aus den Artikel des „Manche¬
ster „Gua dran ", in dem Wavell sich schark g ge » die Einrich¬
tung zweier nicht gleichgefchalteter Kricgsräte in Washington
und London gewandt hat . Wavells Kritik komme zu der bereits
beachtlichen Anhäufnna von Beweisen , daß „die großsprecherische»
Worte der beide « Hauptstädte nur ein müßiger Versuch find,
falsche Hoffnungen zu erwecken". Abschließend bemerkt die Zei¬
tung . daß Wavell . der mit der tatsächliche« Lage vertrant ist»
die mutige « Redensarten der für ihre Fehler bekannten Poli¬
tiker daheim nicht beachtet.

Wavell hat übrigens , wie « och hinzugefügt werden kan«, von
denen , gegen die er letzt selbst Vorwürfe erhebt , genugsam er¬
fahren müsieu . was es bei eigenem Versage « an Nachspiele»
gibt.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Hinrichtung eines Volksjchädlings . Am 21 , Februar 1942 ist

der l911 in Mannheim geborene Friedrich Dieter hingerichtet
worden , den das dortige sondergericht als Volksjchädling -um
Tode verurteilt hat . Der ost vorbestrafte Dieter ist während
eines nächtlichen Fliegeralarms bei seinem früheren Arbeit¬
geber , der damals als Soldat abwesend war , cingebrochen.

Beide Kammern in Uruguay ausgelöst . Wie aus Monte¬
video berichtet wird , wurden nach einer stürmischen Scnats-
debatte beide Kammern des Kongresses ausgelöst . Ke netter
verlautet , trat Kriegsmincster Roletti von seinem Posten zuruck.
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Siege ertragen kann jeder Schwächling . Schicksalsschläge
aushalten . das können nur die Starken ! Die Vorsehung gibtaber nur jenen den letzten und höchsten Preis , die es ver¬
mögen . mit Schicksalsschlägen fertig zu werden.

(Adolf Hitler am 80. Januar 1942 ).
LS. Februar : 1442 Johannes de Eamundia . Magister der

Universität Wien . Herausgeber des ersten immerwährendenKalenders , gestorben . 1685 Georg Friedrich Händel geboren.— 1792 Adam Walter Strobel . Verfasser der ..Geschichte des
Elsas;" , gestorben . 1879 Albrecht v. Roon gestorben . 1930
Horst Wessel seinen Verletzungen erlegen.

SluS den Svsantkntrone » de« N »vtel
Standort Nagold der HI . — Jugendfilm

Wie schon bekanntgegeben , findet morgen eine Jugendfilm-
Feierstunde statt . Die Einheiten treten pünktlich um 18.30 Uhram Haus der Jugend an . Die Einheiten bringen ihre Fahnenund Wimpel mit . Jugendlichen unter 10 Jahren ist die Teil¬nahme verboten.

Nkiidelgrappe 24/401
Heute 20 Uhr Heimabend für die FA .-Schar . Dienstag 18.30Uhr antreten zur Jugendfilm -Feierstunde am Heim . Kartenkönnen bei der stellv . Eruppenführerin oder am Dienstag zwi¬

schen 18 und 18.15 Uhr auf Zimmer 6 abgeholt werden . Do.
Heimabend für BdM .-Werk . BdM .-Schar 1 und 2 Schreibzeugmitbringen.

Äagold evdült ein « A »usk»ari««ssftbule
Ausklärendex Vortrag der Leiterin

Am gestrigen Nachmittag fand im Haus der NSDAP , eine
aufklärende Besprechung über die Haushaltunqsschule statt , diean die Frauenarbeitsschule aufbauend ungegliedert werden soll.
Bürgermeister Maier  begrüßte eingangs die anwesenden
Frauen und Mädchen und gab die Aufforderung der Ministeriol¬abteilung für die Fachschulen bekannt , auch der hiesigen Frauen¬
arbeitsschule eine Haushaltunqsschule anzuqliedern.

Die Leiterin der Frauenarbeusschule Frl . Bastler  sprachdann zuerst in grasten Zügen über die Aufgaben der Frauen¬
arbeitsschule . Eie zeigte die Entwicklung der Haushaltungsschu¬len. die heute an den Frauenarbeitsschulen , an denen sie ein-gsführt sind , staatlich anerkannte Haushaltungsschulen sind , mitdem Ziel , die weibliche Jugend sowohl für die hauswirtschaft¬lichen. wie auch für die hausmütterlichen Aufgaben im Sinnedes nationalsozialistischen Staates und der Geqenwartsaufqabender Volksgemeinschaft vorzubereiten . Zugleich sollen sie eine
Verufsschulung geben , welche die Mädchen befähigt der Haus¬frau in ihrer Arbeit im Haushalt eine richtige Hilfe zu sein.Es wurde davon gesprochen , wozu der Besuch des Gssamtlehr-ganges mit Abschlußprüfung berechtigt . Der Inhalt der Fächerwurde durch die darauffolgenden farbigen Lichtbilder erläutert.Die Bilder zeigten die Mädchen einer bestehenden Haushaltungs-sch.ule bei ihrem Schaffen und geben einen kleinen , aber feinen
Einblick in unsere schöne Heimat Nagold als Inhalt der Heimat¬kunde.

Die Leiterin der Frauenarbeitsschule ist am Mittwoch nach¬mittag zwischen 2 und 4 Uhr in ihrer Wohnung Lalwerstraste27 gerne zu jeder Auskunft bereit und bittet da auch um dieAnmeldungen für diese Haushaltungsschule.

Habe « di « Wttbaü se reibt?
Die Wildqänse haben auf ihrem Rückflug ihre Winterreissführt sie nach Südeuropa , ia selbst nach Nordwestafrika . Ostindienund China — aus den sonstigen Südländern bereits die Strom-und Flusttäler Süddsutschlands erreicht . Besonders in den Donau-auen wurden sie gesichtet . Es wird auch allmählich Zeit , daß dieZugvögel , diese unsteten und doch so beliebten Gesellen , wiederin Deutschland ..einfallen " und den Frühling ankündigen Einerder frühesten Heimkehrer ist übrigens die Lerche , die in kleineren

Tagesreisen aus Südeuropa kommt und jetzt nicht mehr Gefahrläuft in Hellen Scharen abqefangen zu werden , wie es noch voreinem Jahrhundert der Fall war . Auch das frohe Schwatzen derStare kommt bald wieder und die Kohlmeisen , die übrigens
den Winter bei uns verbracht haben , fangen nun eindringlicherin reden an von der Spinne dick und Schinkenspeck . Auch die
koldammern verlassen wohl bald die dörflicheren Höfe und keh¬ren zu ihren Heckenbüschen zurück , von wo ihr silberheller Rufklingt; „Hast du mich noch lieb ? "

Nie «.»eiben " S - und IQ - Nfennigstütke
Im Zusammenhang mit der Einziehung aller Kupfermünzenwird von zuständiger Stelle darauf hingewiesen , daß ab 1. März1942 außer den Zinkmünzen zu 1. 5 und 10 Rpf . auch die

Aluminium -Bronzemünzen zu 5 und 10 Rpf . weiterhin als gül¬tige Zahlungsmittel im Verkehr bleiben.

— Das Frühstück im Hotel . Hotels und Gasthöfe waren bisher
berechtigt , zum Zimmerpreis einen Zuschlag zu erheben , wenn
das Frühstück nicht in dem betreffenden Betrieb eingenommen
wurde . Diese Bestimmung ist jetzt vom Leiter der Wirtschasts-
gruppe Gaststätten - und Veherbergungsgewerbe ausgehoben wor¬
den . Der Zuschlag darf also für die Dauer des Krieges nicht
mehr erhoben werden . Die Aenderung ist im beiderseitigen In¬teresse der Gäste und der Betriebe vorgenommen worden . Die
Gäste sahen sich oft durch die Vorschrift in der Disposition über
ihre Marken eingeengt , und den Betrieben war es bei dem Per¬
sonalmangel nicht immer möglich , schon zu früher Morgenstundefür ein Frühstück zu sorgen.

* Nusnahmeprüsrulg für die höheren Sch len . Der Reichs-
eiziel .ungsminister hat ungeordnet , daß die Ausu .il, mep . iifung
siir die 1. Klasse der höheren Schulen künftig in der letzten Woche
vor den großen Ferien stattsindet . Für Schüler , die diese Auf¬
nahmeprüfung nicht bestanden haben , ist eine Wiederholungs¬
prüfung nach den Sommerfericn nicht statthaft . Zum Schul¬
anfang darf eine Prüfung von Nachzüglern aber in gut begrün-dcrcn Ausnahmefällen stailfind -en.

* Keine Vorgriffe bei der Dritten Relchskleiderkarte . Bekannt-
lich dürfen die Textil - und Bokleidungsgcschäfie auf noch nicht
fällige Punkte der Drillen Neichsklciderkarte nicht vorgrcisen
und können aus solche Punkte daher auch keine Ware abgcben.
Diese Bestimmung wird von den Stuttgarter Geschäften auch im
allgemeinen streng beachtet . Eine Firma allcidings , die bereits
nn Oktober 1941 für die Ablieferung von noch nicht fälliaeu
Punkten der Dritten Ncichskleiderkane vom Wirtschaftsamt ver¬
warnt werden musste , chatte trotz dieser Verwarnung in den nach-
sogenden Wochen wiederum mehrmals noch nicht fällige Punkte
der Dritten Nei .chskleidcrlarte bei der Punktannahmestelle des
Wrrtschastsamls cingeliesert und dadurch bewiesen , daß sic be¬
zugsbeschränkte Erzeugnisse an Verbraucher ohne Vszug - derech-
tigung abgegeben hatte . Eine Angestellte dieser Firmcy die in
der fraglichen Zeit die verantwortliche Geschäftsführung inne-
hatte , eilstelt daher von der Ordnuugsstrasstelle des Wirtschasts-
amts eine hohe Ordnungsstrafe  zuzüglich der vorgeschrie-benen Gebühren anserlegt Das Wirtschastsami der Stadt Stutt¬
gart knüpft aus diesem Anlaß an die Stuttgarter Textil - und
Bekleidungsgcschäste sowie an alle Verbraucher wiederholt die
ernste Warnung , aus Punkte der Dritten Neichskleidcrlartekeinerlei Vorgriffe zu machen.

Füi erl d >' d"No. ernten Büue> !

Altersjubilare
Rotfelden . In qeistiqer und körperlicher Rüstigkeit begehtheute Friedrich Klumpp.  Straßenwarc l a D .. den 72 undam 29. 2. Kart Walz.  Landwirt , den 74 . Geburtstag . Beidenherzliche Glückwünsche!

«Fahr nun wohl zu dieser Stunde . .
Roh darf . In diesen Tagen verabschiedet sich unser Stations¬

vorsteher Pg . Wilhelm Bllhler  von uns . um die Hauptbahn¬station Gündringen zu übernehmen . Drei Jahre nur war der
Scheidende auf hiesigem Bahnhof , und trotzdem sieht man ihnsehr ungern hier Weggehen . Sein gefälliges immer freundliches
Wesen , seine Verbundenheit mit der Einwohnerschaft , wie auchseine dienstliche Gewissenhaftigkeit veranlassen uns . ihm undseiner Familie auf seinem neuen Posten nur Gutes zu wün¬schen. Daß er mit den Seinen hier in bestem Erinnern verbleibt,bekundete eine , am Samstag im „Adler " von Partei und Lie¬
derkranz . der an ihm eine gute Kraft verliert , veranstaltete

_Montag , de» 23. Februar 1»4S-
Abschiedsfeier , bei welcher in Wort und Lied ihm herzlich „Le¬bewohl " gesagt wurde.

Bildung
Von Wilhelm Fetdner

NSK . Bildung ist eine urdeutsche Angelegenheit . DasWvrr läßt sich nur schwer in eine fremde Sprache übertrage,andere Völker muffen meist Umschreibungen anwenden , wen»sie wiedergeben wollen , was wir unter Bildung verstehe ».Die einen legen den Hauptton auf das äußere Auftreten,auf das Gesellschaftliche , auf das Benehmen in der große»Well , wie der Brite , der dabei unter dem anerzoaenen Schliiksedoch eine sehr rohe und bru ale Art verbergen kann ander«betrachten als Wichtigstes die geistige Dressur eine Ver¬irrung , die zeitweise auch bei uns Eingang gefunden hatte.Es gibt einen Intellektualismus , der mit messerscharfemVerstand an Dinge Erscheinungen und Menschen herankrirtund nich : eher ruht , als bis er alles bis auf den Grund zer¬legt und zerfasert hat und dann oft höchst befriedig ! ist . wenner dabei eine Schwäche entdeckt , dickseine eigene Unzuläng¬lichkeit rechtfertigt . Diese Ar > „Bildung " die meist nur dasErgebnis eines stat . lichen väterlichen Bankkontos und einerdadurch ermöglichten besseren Schulbildung war bat in der
Vergangenheit oft genug sich störend im Delksganzen bemerk¬bar gemacht . Man fühlte sich von der Höhe seiner Schul¬kenntnisse und Bücherweisheit aus erhaben über jede hand¬werkliche Arbeit und sprach gerne von dem „dummenBauern " der oft viel klüger war . wenn er auch nickt so vielfremdes Wissen in sich ausgenommen hat c. der aber mitnatürlichem Instinkt und praktischem Verstand das Lebenmeisterte.

Echte Bildung ist etwas ganz anderes , sie will nicht tren¬nen . sondern verbinden und die äußeren und inneren Eigen¬schaften des Menschen zu einer harmonischen Einheit zuiam-menfassen will Entfaltung und En Wicklung des mensch -,liehen Wesens sein . Ihr Gepräge wechselt daher mit der Zeitund mit den Verhältnissen . Die ritterliche Bildung des Mit¬telalters war eine andere als die ' bürgerliche der Stad e undder empfindsame Ton des Biedermeiers ist etwas anderes alsdie klare Kultur einer deutschen Familie der Gegenwart.Gewisse Grundzüge sind indes allen .diesen Ausprägungeneigen : Bildung wie wir sie verstellen , ist immer Abstandvom ' Nati 'irlich -sKrimitiven — der Soldat des Osifeidziigesweiß , was das heißt —. Bildung ist Verfeinerung und Ver¬edlung gewöhnlicher Lebensformen auf dem Boden rassi¬scher Eigenart . Ob wir Bildung haben oder nickst, darülreren scheiden im Grund andere mehr als wir selber . Der Ge¬bildete steht über dem Kleinkram des Alltags . Er bat einegrößere Ruhe in den Wechsclfällen des Lebens . Er lächeEüber die kleinen Bosheiten seiner Mitmenschen . Er gehtnnberirrt den Weg . den ibm das innere Gesetz vorschreibt.Der Hemmungslose , der Unbeherrschte , der Selbstsüchtigebaben keinen Anspruch auf den Ehrenti el des Gebildeten.Die Art . wie du dich im Laden benimmst , kann verraten , obLu gebildet bist oder nickst und die einfache Frau besteh « hieroft besser alS manche lackierte Daine . So erfüllt die Bildungim Umkreis täglichen hä -' -' a d-e Ansaat unbe¬
schriebener Gesetze — sie läßt den Verkehr der Menschenunterein - r reibungsloser vollzielren . erleichtert das Zu-sammenlc ..oi, lus in den Kreis der Familie hinein und kuentder Gemeinschaft . Es ist - nicht jedem möglich , sich auf derhoben Schule die aau - en Schätze der deutschen MuieiU -l' -ntund Kultur anzueignen gcker Herzeusbildnna kann jederhaben , und was ihm an weitläufigen Formen abaelst kan«er durch Gefälligkeit und Selbstbeh - rrkebuna » " sale -chen.W ' r tragen seit Anbeginn das G "beimnis des Blu es -nnus du" e - - s gest ' " " " ê" " !" ^ st " m-s aber l-' s jn
unsere Zeit herein hat man dieser schöpfungsmäßigen Anlagekaum Beachtung oestbenkk . In ' veraanaenen Jahrzehntenerblickt ? man den G '" fel der Bildung darin , über das anae-stammke Volkstum hinaus,zi ' wacküen und e' n „gu er Euro¬päer " zu werden . In Zukunft w ' rd es z" r B ' ldnnck nebören.deutstb und nur deut ' ch zu sein und in Zukunft wird es nurdem Un ' ebftdelen Vorbehalten sein . v :m eigenen Staatswesengering zu denken und fremdem Volkstum vor dem ei -wnenden V " w " g ?n B " duuc > b ^dspt - t En sastungdes galt zeit  We ' eus . Auch die sckwnte Seele uud dererhabenste Geäst sind an eine irku ' -he Hülle gebunden , ne zu¬sammen ergeben erst un ' er Ich . Eme künsüae Zeit wird auche' nen weh !..g: bi ' d' stn " Korber a ' s etwas Edles era ^sten undSckw ' mmni und Gymnastik ebenso zur Bildung rechnen wie

Entfaltung d ' s ganzen  n -en ' chl' chmt Wesens . Gott batd"" ^ 7!U ' ' ' N ' - ff-n . Elwas anderes daraus macken mußer selber . D ' Z ist Bildung.

Oer große Llown
Ei » Zirkus -Romn » von Ernst Grau

K. Fortsetzung .- (Nachdruck Verboien .)
„Doch . doch. Fräulein ! Er war mit Leib und Seele bei

rer Sache . So gut habe ich noch mit keinem zuiammen ge¬
arbeitet . Ich weiß ja " , sagte er etwas leichter . „ Peter war
einer von den „ Drei Rilos " . ganz große Klaffe , gewiß,
aber ich sage Ihnen trotzdem , er war der geborene Clown ."

Gbelia war sekundenlang verwirrt , .als sie die alte
„Firma " nennen hörte . Aber Ionny schien ganz Feuer und
Flamme daß er jemand hatte , mit dem er über Peter spre¬chen konnte.

„Sehen Sie , Fräulein , ich Hab den Mann in den paar
Wochen oft beobachtet , obne daß er es wußte . Ich bin ganz
gewiß kein Spion — nein , das dürfen Sie nicht glauben
Fräulein . Aber Peter bat das , was uns anderen Clowns
allen fehlt . Ia . Er ist kein bloßer Spaßmacher , weil er
tofür bezahlt wird , nein , er .ist — wie soll ich Ihnen daserklären — er bat das Verständnis dafür , dieses tiefe Ver¬
ständnis , daß die größte Freude nur aus dem grössten Leidkommen kann . Wir haben lehr oft darüber gesprochen , obne
baß er dabei je etwas von sich erzäblte . Aber er muß wobl
lehr viel Leid erfahren baben , ehe d ' eie schöne und erste
Auffassung seines Berufes zum Durchbruch kommenkonnte ."

Ionny sah .sinnend vor sich bin.
„Erzählen Sie dock bitte weiter . . . bitte !"

. „ Ich weiß ja eigentlich auch nicht weiter von ihm . Frau--«w . Er sprach sich nie reckst ans . Und wenn er auch immer
aus allen Unsinn einging und niemals Spielverderber war— io ganz innerlich war er nie bei der Sache . Hinter lei¬
dem Lachen stand immer io etwas wie ein geheimer
schmerz . Vielleicht war er nur etwas schwermütig . . . .Möglich . Ich hah ? manchmal beobachtet , wie er nachts,
lvenn er mich schlafend glaubte , wie er dann ganz leise
»' e Kabine verließ und an Teck ging . Ich war immer heil
iwh , wenn ich ihn wieder ziirückkommmen hörte . Eiiimabln ich ibm sogar nochgeichlickien und bade ibn dann an der
Geling stehen und in das Wasser hinunterstarren sehen

ich schon das jchlimmste fürchtete ."

Gbelia iah erschreckt zu ihn auf . Das waren ihre eigenen
Gedanken , die der andere hier ausiprach.

„Was meinen Sie damit , Ionny ? "
Ter zuckte wieder die Achseln.
„Ich glaub nicht , daß der noch lebt " , sagte er dann lang¬

sam und ' ab mitleidig auf das Mädchen , dem die Tränen
in .oen Augen standen . Goldoni und ' sin vierbeiniger Schü¬
ler hatten die Manege längst verlassen und Gb - lia starrte
leeren Blickes in den zerstampften Sand vor sich.

Ia — io war es wohl . . . .
Er war über Länder und Meere zu ihr gekommmen er

mußte es in ' einem tiefsten Innern gefühlt baben . daß sieseiner bedurfte . Und dann batte er in seiner Geradheit
Werners Lügen geglaubt und nach dieser Enttäuschung
hoffnungslos still für sich irgendwo den Weg ins Nichts
gefunden . Gbelia iah ihre letzte Hoffnung zerrinnen.

Eine ganze Weile hing ieder ' einen Gedanken nab . Was
sie i' oosok befürchtet , war also zur bitteren Wahrb -sit ge¬worden . Und das hier war die Abschiedsstunde . . Wie sie
sich damit abfinden würde , sie wußte es noch nickt . Doch
der Fremde , der neben ihr laß und stumm vor sich hinblickte,sollte von ihren Kämpfen nichts erfahren.

Aber .was sollte mit ibr geschehen ? An ein Zurückwar nicht mehr z» denken . Ein Leben mit dem Manne , der
sie an ' eine Freunde . . . ein Frösteln überkam sie bei die¬
sem Gedanken , der plötzlich von einer raschen Idee ver¬drängt wurde.

„Braucht Goldoni nicht eine Ersatznummer ? Ich möchtegern hier bleiben ."
Ionny iab überrascht auf . Ein treuherziges Lächeln lag

auf seinen breiten Zügen.
„Natürlich . Fräulein " , rief er erfreut . Goldoni ist noch

ganz auigebegckit . daß er für die gesprengte Nummer noch
keinen richtigen Eriatz bat . Ich will gleich mal mit ihmsprechen — warten Sie nur hier . . .

Damit wollte er davonstürmen und Gbelia batte Mübe,
den Uebereifrigen zurückzubalten . In all ihrem Leid
mußte sie doch über ' ein jungenhaftes Ungestüm lächeln.

„Aber w bleiben Sie doch noch . Ionny ! Als was wol¬
len S .i " mich den bei Ihrem Chef empfehlen ? "

„Dünner ja !" brummte er und wühlte verlogen in fei¬
nen struppigen Haarschopf . „Darüber baben wir ia noch gar
nicht gesprochen . Was wollen Sie denn bringen ? "

Sie zog ibn wieder neben sich auf die Bank.
„Na . ' eben Sie . Also wie stehts denn mrt einer Luft¬nummer ? "
» Ionny iab sie betrübt an ..

„Damit wird ück leider nichts machen lassen , Fräulein.
Damit sind wir reichlich beietzt ."

„Und eine moderne Tanznnmmer ? "
Sofort bellten sich Ionnys Mienen wieder auf . Er

glänzte iörm ' ick vor Freude.
.Großartig ! Herrlich ! Das wird der Mte sicher machen.

Wir haben ja un ' ere zehn Girls aber er bat ' chon gemerkt,
daß er hier obne eine a " te Solonummer nicht auskommt ."

Gbelia überlegte nicht lange.
Gewiß würd ? man ibr nackipüren Man würde vielleicht

auch hier nack ibr kor ' chen . denn es war ja nicht allzu
schwer ibren Svuren zu folgen . Aber Werner sollte sie auch
hier rückst finden.

So sagte sie denn mit raschem Entschluß:
„Gut — sagen Sie Herrn ^ oldoni ich würde als „Miß

Lydia die Tänzerin mit der Maske " austreten ."
A ' s Ionnys Zügen ' vrach belle Bewunderung.
„Großartia — aanz großartig . Fräulein Ghelia !"
B tro ' sen schwieg er.
Gbelia war er ' ch- o^ en aufgesprungen.
„Sie kennen mich ? "
Ionny rnckte traurig.
„Dock ! Ich sab gleich ich kner berernkam daß Sie

es waren . Aber ' etzen Sie sich doch wieder . Ich verspreche
Ihnen hoch und heilig , daß ich kernen Menschen etwas sag «»werde

Er bot ibr die Hand.
„Ich vertraue Ihnen Ionny ."
Freudig vreßie er ihre Hand w daß sie fast aufschrie.
„Und jetzt laufe ick zum Alten ."
Ghelia brauchte nicht lange z» warten . Ionny kam käst

schneller wieder als er davonaaloppiert war . Freudig er"
regt winkte er ihr ' chon vom Eingang ber zu.

„Sie möchten berüberkomwen Fräulein Lydia " riet er
strahlend indem er atem ' os über den Maneaenrand sprang.
„Warten Sie . ich zeige Ihnen den Weg . .

(tzortletzuny folgt .Z,
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Mehlipeiien auf Wdeu-Me Art
Fahllos sind die Zubereitungen der Mehlspeisen, die nach über«

lieferten und erprobten Anweisungen bereitet werden. Weit be¬
tank sind die vielerlei Arten von Mehlspeisen, die in Süddeutsch¬
rand hergestellt und überall mit Begeisterung gegessen werden. Die
hierzu erforderlichen Zutaten sind auch heute fast immer noch vor¬
handen, so daß wir uns ihren Genuß häufiger gestatten können.
Ist Zucker einmal knapp, so kann rr zum Teil oder auch ganz durch
Süßstoff erseht werden, der den Speisen einen angenehmen Süß¬
geschmack verleiht . Man nimmt dann vorteilhaft den Kristall-Süß¬
stoff der H-Packung, weil reiner Kristall-Süßstoff mirgekocht wer¬
den kann. Auch Sukrinetten und Süßwunder -Tnbletten enthalten
reinen Kristall-Süßstoff, während die bekannten Tabletten der
G-Packung lGetränke-Pnckung) zum Zwecke der Dosierung mit
Natron versetzt ünv. Sie sind bauvlsächlich zum Süßen von Ge¬
kränken bestimmt. Zum Mitkochen eignen stc sich nicht, weil Natron
bekanntlich emyfindlichcs Kochgut geschmacklich beeinträchtigt.

Und nun einige erprobte Anleitungen für Mehlspeisen:
Bayerische Semmsinudein.

Ungefähr 40 g Butterschmalz zerlassen. Dann werden 1)4 Liter
kalte Magermilch und 2—3 Eßlöffel Sußstofflösung hineingcgos-
s«n, die man sich aus dem Kristall-Süßstoff der H-Packung vor¬
schriftsmäßig bereitet bat. Mit Süßstoff gesüßte Milch neigt nicht
so leicht zum Anbrsnnen , wie eine gezuckerte Milch. Nun werden
8 halbierte Semmeln einige Stunden vor dem Kochen in die kalte
Milch gelegt, damit die Brötchen gut aufguellen können. Die
Speise kommr dann ins heiße Rohr und wird so lange gekocht,
bis die Milch ganz eingedickt ist und sich oben und unten eine
sämige Kruste gebildet hat. Hat man Zucker übrig so kann man
»or dem Anrichten noch feinen Zucker darüberstreuen.

Grießschnitten.
3 Eßlöffel Süßstofflösung, so viel Milch beifügen, daß die Flüs¬

sigkeit )4 Liter mißt, 1 Eßlöffel Fett beifügen, auskochen lasten
und 250 g Grieß einlaufen lassen, indem man ständig umrllhrt.
Wenn die Grießmasse sich vom Topf löst, 1 Ei in die heiße Masse
rühren . Den Grieß auf einem mit Fett bestrichenen Zeller glatt
ausstreichen, etwa fingerdick, und erkalten lauen. In gleichmäßige
Stücke schneiden, in mit Milch verouirltem Ei umwcnden, panie¬
ren und backen. Heiß mit einem g-siü-tt .'N Kompott reichen.

1)4 Millionen am Tag der Deutschen Polizei
usg . Am 14. und 15. Februar , am Tag der Deutschen

Polizei spendete die Bevölkerung unseres Gaues ihrer Polizei
1lM482 .82 Mark für das Kriegs -WHW . Das entsprechende
Ergebnis des Tages der Deutschen Polizei im Februar Istll be¬
trug 848 807.80 Mark . Damit ist das Ergebnis dieses Jahres um
88,00 Prozent hoher als das vorjährige.

Ai» 28. Februar und 1. März sindct die 6. Neichsstrasten-
' jammlung des 3 Kricgs -WHW . statt . Bei ihr sammeln die Män¬

ner der SA ., Fs, des NSKK ., NSFK . sowie des NS -Veamten-
»midcs . NS .-Lehtcrbundes und des NS .-Ncchtswahrcrbundes.
Die Spender erhalten zehn verschiedene Porzellanab-
Zeichen,  die einheimische Böget darstcllen.

Sin Wüttcmberger Vizepräsident beim Reichsgericht
Wie aus Leipzig berichtet wird , hat der Führer aus Vorschlag

»es Neichsministers der Justiz den bisherigen Senatspräsidcnien
am Reichsgericht Kolb  zum Vizepräsidenten beim Reichsgericht
ernannt . Eugen Kolb wurde am 22. Oktober 1879 in Besig¬
heim,  Kreis Ludwigsburg , geboren . Nach dem Besuch des
Gymnasiums in Hcilbronn studierte er in Tübingen und Leip¬
zig Rechtswissenschaft und wurde im Herbst 1907 Assessor. Am
16. August 1911 erfolgte seine Ernennung zum Amtsrichter . In
zlcicher Eigenschaft kam er zwei Jahre später nach Srutt-
gart.  Am 10. September 1914 Landrichter geworden, führt ihn
sein Weg über Ulm nach Heilbronn zurück, dort erfolgte im
Februar 1920 ftine Ernennung zum Landgerichtsrat und ein Jahr
^atcr zum Amtsgerichtsdirektor . Am 1. Februar 1926 kommt
Kotb nach Leipzig zum Reichsgericht als Neichsgcrichsrat . Seil

1937 ist der verdiente Richter Senatspräsident des
- - Zivilsenates beim Reichsgericht.

Amtliche Bekanntmachungen

Umbau von Kraftfahrzeugen
auf Gesyannwagen

Ich habe Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß die Be¬
reifungen der zivilen Kraftfahrzeuge nach der Anordnung Nr.
81 der Reichsstelle für Kautschuk und Asbest beschlagnahmt sind
und daß es daher verboten ist, Kraftfahrzeuge , die stilliegen oder
fiillgeleqt werden auf Eespannwagen umzubauen oder an
Schmiede- und sonstige mechanische Werkstattbetriebe zum Um¬
tau auf Eespannwagen zu verkaufen . Ausgenommen von diesem
Verbot ist der Verkauf von Kraftfahrzeugen an zugelassene
Xutoverwertungsbetriebe.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden bestraft.
Laim , den 19. Februar 1942.

Der Landrat. — Wirtschaftsamt. —

-5 Bekanntmachung
über Annahme-u.Ausgabe¬

zeiten für KrachLMgut
Bei den Güterab'ertigungen im Bezirk der Neichsbahn-
direktivii Stuttgart werden voml.März bis3 l .OKIl942
Frachistückgüter von 7.30 bis 12.00 Uhr und von 14.00
bis 17.00 Uhr angenommen oder ansgegeben.
Die Verfrachter werden gebeten, ihre Güter möglichst
schon vormittags und in den frühen Nachmittagsstunden
auszuliesern oder abzuholen.

Reichsbahndirektion Stuttgart.

<-»

oalitm Iheoter Nagold
Heute 19.30 Uhr

Gtukas
Ein gewaltiger Film zum Gedenken an die
Heldentaten unstier glorreichen Stuka -Flieger.

Neue Wochenschau
Ab 17 Uhr Wochenschau.

_ N̂agolder Tagblatt „Der Gesellschafters_

Stuttgart . (Uraufführung des Segelfliege r-
si.  m s .) In festlichem Rahmen erlebte der Terra -Segelslieger-
silm „Himmelhunde " im Ufapalast in Stuttgart seine erfolg¬
reiche Uraufführung . Vor dem Gebäude waren Ehrenformatio¬
nen der HI . und der Flieger -HI . angetrelen . Die Vevenlung
der Uraufführung unterstrich die Anwesenheit zahlreicher Ehren¬
gäste, an ihrer Spitze Gauleiter Reichsstatthalter Murr und Be¬
fehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß. General der Jnsan-
leiie Oßwald . Der Film „Himmelhunde " läßt uns die Begeiste¬
rung der Jugend für die Fliegerei , aber auch ihre hohe Auf¬
fassung von Kameradschaft und Disziplin erleben . Die spannende
Handlung , das prächtige Zusammenspiel aller Darsteller und
nicht zuletzt die prachtvollen Aufnahmen aus der Gegend der
drei Kaiscrberge und der Umgebung der Teck, die zum Teil vom
Segelflugzeug aus ausgenommen wurden , riefen bei den Zu¬
schauern lebhaften Beifall hervor.

85 Prozent mehr gesammelt.  Nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen betrügt das Sammelergebnis am Tag 0er
Deutschen Polizei in Stuttgart insgesamt 325 099 Mark , wovon
durch Spenden der Polzeibeamtcn allein rund 38 255 Mark auf¬
gebracht wurden . Damit wurden in diesem Jahr am Tag der
Deutschen Polizei in Stuttgart 85 Prozent mehr als im Vor¬
jahr gesammelt, während sich die Spenden der Beamtenschaft um
240 Prozent erhöhten . ,

Vrand in einem Lagerhaus.  Am 21. Februar brach
in den frühen Morgenstunden in dem in der Nähe des Haupt-
bahnhoses gelegenen Lagerhaus die Firma Schenker u. Co. ein
Brand aus . Nach dem bisher gezeitigten Ermiitlungsergebnis
entstand das Feuer im Hallenbüro , in welchem etwa 20 Mimi¬
ken vorher drei elektrische Heizöfen in Betrieb genommen wor¬
den waren . Einer dieser Ocfen muß erneut schadhaft geworden
oder auch unzweckmäßig aufgestellt worden sein. Vorsätzliche
Brandstiftung scheidet auf Grund der Ermittlungen und Fest¬
stellungen aus.

Sigmarftrgendorf . Kr . Sigmariugen . (Rascher  Tod .) Bei
einem iclion viele Jahre beabsichtigten Besuch eines Kriegskame-
r .den aus dem Weltkrieg erlitt der Bergmann Philipp Beil¬
te r aus Johannisberg Gemeinde Penzberg (Oberbayern ) einen
tödlichen Schlaganfall Ass Bettler zur festgesetzten Zeit morgens
nicht erschien, schaute man ii- seinem Zimmer nach und fand ihn
tot im Bette auf.

Beisetzung
Leonberg. Dis Beisetzung des zusammen mit Reichsminister

Dr . Todt tödlich verunglückten Oberfeldwebels der Luftwasfe,
Karl Bäuerle,  gebürtig aus Enqelsbrand . hat an seinem
Wohnort Leonberq unter außerordentlich starker Teilnahme der
Bevölkerung stattqefunden . Eine militärische Ehrenabordnung
und ein Musikzug der Luftwaffe gaben dem Tapferen das letzte
Geleit . Ferner waren als Abordnung drei Kameraden des Ver¬
unglückten erschienen. Ein Kranz des Führers wu .de von Major
Math » vom Wehrmeldeamt Leonberq am Grabe niedergelegt.
Von der Stadtqemeinde Leonberg und von der Ortsgruppe der
NSDAP , wurden ebenfalls Kränze nicderqelegt.

Die FlugLrsatzLNg des Neichsministers Dr. Todt
Die Mitglieder der Flugzeugbesatzung des tödlich verunglück¬

ten Neichsministers Dr . Todt wurden in den letzten Tagen in
ehren Heimatorten zur letzten Rübe gebettet . Flugzeugführer
Leutnant Hotz,  der über viele tausend Kilometer das Flug¬
zeug des Reich- Ministers Dr . Todt sicher gesteuert hatte , wurde
mit militärischen Ehren unter Anteilnahme von Staat , Partei,
Wehrmacht und Bevölkerung in Ettlingen Lei Karlsruhe be¬
erdigt . Der Sohn des toten Reichsministers Dr . Todt legte am
Grabe des Piloten seines Vaters einen K -auz nieder . Fun¬
ker Heilfort  fand seine letzte Ruhestätte in Verlin -Schckne-
weide. Auch hier nahm eine Abordnung von M iarbeitern Dr.
Todts und OT -Führern am Begräbnis teil . Bordmechaniker
Unteroffizier Hauptmann  wurde in Schloß Weigs-
dors über Böblitz -ckbeclavsitz feierlich beerdig: .

Verkürzte Sprechstundenzeit
Da in der zahngesundheitlichen Versorgung gegenwärtig

ein großer Noistand vorhanden ist. muß ich auf Grund
vorliegender Notdienstverordnunq neben meiner Praxis
auch die Praxis des Herrn Landesdienststellenleiters deut¬
scher Dentisten von Württemberg weiterführen.

Ich übe deshalb bis auf Weiteres meine Praxis ab
22. Februar 1942 in den Tagen von Montag vormittags
148 Uhr bis Mittwoch vormittags 10 Uhr ohne Mittags¬
pause in Altensteiq aus

Ich bitte deshalb meine werten Patienten , die bereits
auf kommenden Donnerstag . Freitag und Samstag vor¬
gemerkt sind, schon anfangs der Woche in Behandlung zu
kommen.

Dentist Rummel,  Attensteig.
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Kriegswinterhilfe -Lotterie
Zur Auslosung gelangen 885 OM Gewinne u. 103 Prämien

Lose zu 50 Pfennig bei G . W . Aaiser , Nagold.
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Pforzheim . (JungeVurschenalsVolksschädlin,, .)
Drei junge Burschen, die schon einiges auf dem Kerbholz hat¬
ten, verüben unter Ausnutzung der Dunkelheit einen Einbruch
in eine Metzgerei, entnahmen zunächst der Ladcnkasse eine»
kleineren Geldbetrag und begaben sich dann in einen Nebr»-
ruum , wo sie ein Pult öffneten und mehrere hundert Mark ent¬
wendeten . Bei einem vierten Burschen, der um den Diebstahl
wußte , wurde das Geld geteilt . Das saubere Kleeblatt machte
sich nun auf die Reise und wollte über die Grenze nach Frank¬
reich. Gegen drei der Angeklagten wurde als Volksschad-linge
auf eine Gefängnisstrafe von unbestimmter Dauer erkannt . Zwei
müssen mindestens ein Jahr absitzen. die Strafe kann bis z»
4 Jahren ausgedehnt werden . Der dritte hat mindestens neu«
Monate zu verbüßen . Der Mitwisser erhielt einen Monat Ju¬
gendarrest.

Heidelberg. (Ein „B a n k" - N ä u b e r.) Ein Volksschädling
stand in der Person des Günter Münch aus Heidelberg vor Ge¬
richt. Er hat 1)4 Jahre lang an Sommerabenden in öffentlichen
Anlagen von Frauen und Mädchen, die dort auf Bänken saßes,
die Handtaschen gestohlen 27 Fälle wurden ihm nachgewie>en.
Da - Urteil lautete aus sechs Jahre Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverlust.

Rastatt . (Diamantene Hochzeit .) Die Eheleute Werk¬
meister a. D. Wilhelm Ackermann und Frau Anna , geb. Lieb,,
rn Rastatt allgemein beliebt und geschätzt, konnten am 18. Febr.
in erfreulicher Rüstigkeit das seltene Fest der diamantenen Hoch¬
zeit leiern ' . . . . ' . ck

Sichern. (Kind vom Auto überfahren .) In der Adolf-
Hitlerstraße wurde das^vierjähnge Bübchen der Familie Ebel,
als es auf dem Heimweg von der Kinderschule auf die Fahr¬
bahn lief und die Händchen nach einem vorüberfahrenken Kraft¬
wagen ausstrcckte, von diesem ersaßt und unter das Hinterrad
gezogen. Der Junge erlitt Io schwere Verletzungen , daß der
Tod nach kurzer Zeit einirat . Den Lenker des Kraftwagen-
trifft keine Schuld.

Salem . (An Verbrühung gestorben .) Das Töchter-
chen einer hiesigen Familie siel dieser Tage in die mit heißem
Wasser gefüllte Badewanne . Das bedauernswerte Kind stark
nun im Uebcrlinger Krankenhaus an den schweren Verbrüh¬
ungen.

Ein Tag im Skilager Dobel
In wenigen Tagen wird auch der zweite Kurs im Skilager

Dobel zu Ende gehen, aber immer noch warten zahlreiche Jun¬
gen darauf , zu einem Lehrgang nach Dobel einberufen zu wer¬
den. Wer am Ende eines solchen Kurses die Jungen angeschaut
hat . die eine Woche vorher noch kaum auf den Skiern stehen
konnten , der muß schon sagen : Das ist ganz erstaunlich.

Morgens 9 Uhr treten die Jungen mit gut gewachsten und ge¬
bügelten Skiern an . Bis 11 oder 12 Uhr wird an verschiedene»
steilen Uebunqshänqen eifrig gefahren . Vom einfachsten Stemm¬
bogen bis zum vollendeten Christiania - oder Telemarkschwung
kann man hier alles sehen. In tadellosem Schuß fegen sie auch
abschüssigste Steilhänge hinunter . Der Nachmittag gehört voll¬
ständig der Skiausbildung . Hier wird in Läufen all das ausge-
wertet , was am Vormittag gelernt wurde . Diese Langläufe
werden jeden Tag länger und schwieriger ausqestaltet . am
letzten Tage ihres Aufenthaltes im Lager ..nehmen " die Iun-
gens dann spielend auch eine schwere, über 20 Klm . lange Strecke,
über Steilhänge , Waldwege und durch metertiefen Schnee. Der
Abend vereint alle Laqerteilnehmer im Kameradschaftsraum.
Hier werden Filme gezeigt, oder es wird eine Schulung durch¬
geführt oder in einem lustigen Abend wird für die nötige
„Stimmung " gesorgt.

Gestorbene : Karl Weit .28 Jahre . A l t h e n q st e t tFriedrich
Kirchherr . Stammheim : Friederike Eberhardt geb. Schwab,
Agenback.

D' U , tr orS „i« ei Ulchast' lA. W. -jaipr . Inh . Karl gatler , zugl . AMeißen-
leie NN,» NI- >i» Kchri Heiß - » ia»ß/Nlißo >d. Z,, .iftPrc -rits,eNr .« uöMß
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Trauer-
bnesbogen

und
-Karten
fertigt

rasch und gut
die

G. W.
Zaisersche

Buch¬
druckerei
Nagold.

Wart , 21. Febr. 1942.
Todes »A"zkioe

Goit dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen unseren lieben Bruder, Schwager
und Onkel

Christian walz
nach längerem Leiden im Alter von
72'/- Jahren in die ewige Heimat ab-
gerufe».

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag

nachm. 2 Uhr statt.

LeUev bet

Lkeiims , Olckt , Iscdls »,
Lllerler - rinäl Leleak-
vckmerren , tlexenZckuö,
6rtpps uoä LrkLltunga-
krsllkkeiteo , !>Iervvll-
ullä lLoplsckmerrsL.
vssökte » Sie Inkslt uock pr - i » <isr
l>««Luos : 20 Isdlette » »ar 7» kk«->
NikSIll.ii>alle» / -potkeicev. 8«ricdtei>
»ucki Lis uns ü1>«r ldr« I
LrMsr »! 6u >d» ., »KMck«» 4 27/ «i

2 Äletkev
zu verpachten im Lemberg.
Eignen sich zur Anpflan¬
zung v.Kartoffelnu. dergl.

Reinh . Raufer , Kalkwerk
Naciold.

kitte dvsolitv « !
Nach der Gebraucht.varenoer--
ordnung sind Händler oder
Privatpersonen beim AnaebÄ
gebrauchter Gegenstände durch
Zeitungsanzeigen verpflichte!,
die »eforderien Preise ui>zu-
geben. Der Verkaufspreis siir
gebrauchte Waren darf 75v.H.
des Neuwertpreises nicht

übe,steigen.
.werden heute undLumpen

Scheune von Bäcker Rauser
morgen bei der

ausgekaust.
Weimert.

Zimmer-MW»
das auch die Saaltochter
vertreten kann, z. baldige»
Eintritt gesucht.

Hospiz-Brreinsh. LudwigrvuG

Deutlich lesbar
geschriebenes Manuskript gp
währleistet ein fehlerfreie»
Inserat.
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